
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw ,Redakteur : 267

Karl Honay

Wien ,am Donnerstag ,den 10 .Juli 1930
- - - - - - - - - - - - - - - - - . - . - ¬

Ausgestaltungder WienerGaswerke.
Erweiterungsarbeiten für 2,850 . 000Schilling .

Der Gemeinderatsausschussfür die städtischen Unternehmungenhat
in seiner letzten Sitzung die Durchführung grosser Arbeiten in den beid en

städtischen GaswerkenSimmeringundLeopoldaubeschlossen . Derständigsteigen .
de Gaskonsum und die dadurch hervorgerufene höhere Belastung der Gaswerke

macht den Ausbau dieser Werke notwendig . DieArbeiten ,die nunmehrdurchgeführt
werden sollen ,erfordern allein einen Betrag von 2,850 . 000Schilling .

Im Simmeringer Gaswerkmuss eine Transformatorenstation umgebaut

werden . Dain diesem Gaswerke heuer auch noch eine neue Brunnenanlage errich¬
tet wird ,deren Strombedarf durch die Transformatorenstation gedeckt werden soll

muss auch die Leistungsfähigkeit der Station gesteigert werden .Die Kosten ades

Umbaues und der Leistungssteigerung der Station betragen ungefähr 100 . 000

Schilling .
Die Kohlenförderungsanlageim GaswerkeLeopoldaubesteht seit der

Errichtung des Werkes .Obwohl das Werk seither wesentlich ausgebaut undseine

Leistungsfähigkeit mehr als verdoppelt wurde ,ist die Kohlenförderungsanlage
niemals umgebaut oder erweitert worden .Der Ausbau dieser Anlage ,die nunmehr

dieGrenzeihrerLeistungsfähigkeiterreichthat ,ist daherunbedingtnatwen¬
dig . Dieneue Anlage ,deren Errichtung im Wirtschaftsplan der städtischen Gas¬

werke für das Jahr 1930 bereits vorgesehen ist ,wird in der Hauptsache auseiner
Kohlenkipper ,einem Kohlenbrecher ,einem Kohlenbunker und einer anschliessenden

Förderanlagebestehen . DieKostenfür dieseneuenEinrichtungensindmit
2,500 . 000Schilling veranschlagt .Für die Arbeiten ,die noch im heurigenJahr
durchgeführt werden ,müssen 800 . 000Schilling aufgewendet werden .

Im Leopoldauer Gaswerk sind aber auch die Koksförderanlagen berei

stark überlastet .Zur Entlastung diesen Förderanlagen wurde nacheingehendem
Studiumeine Lösunggefunden ,durchdie gleichzeitig aucheineLeistungssteige¬
rung der Koksaufbereitungsanlage erzielt werden kann .Dieser Erfolg wirddurch

den EinbauvonSiebvorrichtungenin die bestehendeKoksverladeanlageerreicht .
DieKostender Ausgestaltungder Koksverladeanlagebetragen100 . 000Schilling .

Die Leistungssteigerung des Gaswerkes Leopoldau zwingt auchzur
Ausgestaltung des Rohrnetzes für verschiedene Kondensate ,Warmwasser undDampf .

Dichiefür notwendigenArbeitenerfordernebenfalls100 . 000Schilling .
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Auchdie Kohlenmengen ,die im LeopoldauerGaswerkaufgespeichert
werden ,werden durch die ständig steigende Belastung des Werkes immergrösser .
Die Unterbringungder Kohlein den verschiedenenLagergrubenwar bishernur
dadurchmöglich ,dass die Kohleimmerhöheraufgeschüttetwurde . DajedochKoh¬
le nicht in unbegrenzthohenSchichtengelegert werdenkannundhöhereLagerun¬
gen nicht mehrzulässig sind ,ist eine Vergrösserungder Lagergrubenunerläss¬
lich . Eswird daher eine Grundfläche ,die nebenden Kohlenlagernliegt undzur
Schottergewinnunggedient hat ,weiter ausgchobenund durch Betonierung zueiner

Kohlengrubeumgestaltet .DicKostenfür dieseErweiterung,durchdiediederzei-¬
tige Lagerflächevon15 . 000Quadratmeterauf 18 . 000Quadratmetervergrössert
wird ,betragenrund50 . 000Schilling .

DieZufahrtzumStammersdorferFriedhof.
DieGemeindeWienleistet einen Beitrag vonfast 100 . 000Schilling .

Der Stammersdorfer Friedhof ,der zwar zu den WienerGemeindefried - ¬
höfengehört ,jedochimGebieteder GemeindeStammersdorf ,also ausserhalbdes
WienerGemeindegebietesliegt,ist vonderGerasdorferstrasseauszugänglich .
Diese Strasse ist seit Jahren in sehr schlechtem Zustand ,weshalb dieFried - ¬

hofsbesucherwiederholtKlagegeführthaben .ZurInstandsetzungderStrasseist
derBezirksstrassenausschussKorneuburgverpflichtet .Daje dochdieGerasdorfer
strasse als Zufahrtstrasse zu einem in der Verwaltung der Gemeinde Wienstchen
denFriedhofdient ,hat sich die niederösterreichischeLandesregierungandie
GemeindeWiengewendet ,umdie Leistung eines Kostenbeitrages für einegründlie
Instandsetzungder Strasse zu erwirken .Ueberdie Höhedieses Beitrages undübe

dieArtdernotwendigenArbeitenwurdenzwishenderGemeindeWienunddernie-¬
derösterreichischen LandesregierungVerhandlungengeführt ,die schliesslich er¬
gebenhaben ,dass die Strasse statt der bisherigen SchotterdeckeKleinsteinpfla
ter undeinenbekiestenGehwegerhaltensoll . DieGesamtkostenfür dieseHer-¬
stellungsarbeitenan der Gerasdorferstrassebetragen148 . 000Schilling .Zudies
Kostensoll die GemeindeWieneinenBeitragvon92 . 500Schilling ,dassindmehr
als 62 Prozent der Gesamtkosten ,leisten .Ueber Antrag des amtsführendenStadtra
tes Professor Dr. Tandlerhat der zuständige Gemeinderatsausschussinseiner
letztenSitzungdieVereinbarungmitderniederösterreichischenLandesregierun
undinsbesondereden Kostenbeitragder GemeindeWiengenchmigt .Die Zufahrtzum
StammersdorferFriedhog wird also in den nächsten Monatenneu hergestellt sein
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Eine neue Sommererholungsstätte für Kinder .
AuchamGalitzinbergaufderRuinenwieseerrichtctdie GemeindeWieneineEr¬

hölungsstätte .
Die GemeindeWienbesitzt am Rande der Stadt einige Sommererho¬

lungsstätten für Kinder ,die teils von der Gemeinde selbst ,teils vonprivaten

Fürsorgevereinenbetriebenwarden .DieErholungsstätteSchafbergist nunbæreits
baufällig,sodassheuernurdieErholungsstättenHütteldorf ,Pötzleinsdorf ,Gän¬
sehäufel ,Girzenbergund Laaerbergbetrieben werdenkönnen .DadieErholungs¬
stätte Schafberg eine sehr ungünstige Lage hat ,kommtein Neubaunicht inBe¬
tracht ,müsstedocherst eine neueStrasse angelegtunddie Kanalisationdurch¬
geführt werden .Ein Spielplatz ,wie er zu jeder Erholungsstätte gehört ,waram

Schafbergüberhauptnicht vorhanden .Essollte daherauf einer anderen ,geeigne¬
ten GrundflächeeineneueErholungsstätteerrichtet werden .Einsolchergeeigne¬
ter GrundwurdeamGalitzinbergauf der sogenanntenRuinenwiesegefunden .Der
Grund ,der aus 15 . 531QuadratmeterWieseund 32 . 170QuadratmeterWaldbesteht ,
gehört zumBesitz Wilhelminenschlossund ist von der Endstation derStrassen¬
bahnlinie " J "leicht in zwanzig Minuten zu erreichen .Zugangund Zufahrt sind

in gutemZustande ,die Gas - undWasserversorgungbietet keineSchwierigkeiten.
ZurAbleitungder Abwässermusseine neueKanalleitungin das Liebhartstalge¬
legt werden ,während eine neue Stromleitung vom Schloss Wilhelminenberg bis zu

dergeplantenErholungsstättenotwendigist .AufAntragdesamtsführendenStadt-¬
rates Professor Dr. Tandlerhat nunder GemeinderatsausxchussfürWohlfahrtswese
undsozialeVerwaltungin seinerletztenSitzungdie ErrichtungeinerKinder¬
aufenthaltshalle ,die Legungder notwendigenLeitungen ,die ErrichtungeinerKäo¬

settanlageunddie übrigenfür die neueSommererholungsstättenotwendigenAr
beiten ,die insgesamtungefähr60 . 000Schillingerfordernwerden ,genehmigt.

- . - - - - - ————. - . - ¬
SchliessungderStadtbibliothek .

Wie die Direktion der Städtischen Sammlungenbekanntgibt ,wirddie

Stadtbibliothekvom14 .Julianbiseinschliesslich16 .August. . fürdieaus-¬
seramtlicheBenützunggeschlossen .DieWiedereröffnungder Bibliothekerfolgt
für die halbtägigeBesuchszeitvon9 bis 14 Uhram18 .Augustundfür dieganz-¬
tägig durchlaufendeBenützungszeitvon9 bis 19 Uhram15 .September.
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